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Sprache ist das wichtigste Instrument politischen Handelns. 
Mit Hilfe von Sprache werden politische Handlungen vor­
bereitet, legitimiert und argumentativ ausgehandelt. Mit 
der Politolinguistik hat sich eine linguistische Teildisziplin 
etabliert, die ein Methodeninstrumentarium zur Verfügung 
stellt, um das Themenfeld Sprache und Politik in all seinen 
Facetten zu analysieren. Der vorliegende Band der Reihe 
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1	 Einführender Teil

Die Politolinguistik ist eine linguistische Teildisziplin, die die Spra-
che und Sprachverwendung im öffentlich-politischen Kommunika
tionsbereich untersucht. 

Die Bezeichnung Politolinguistik wurde 1996 von Burkhardt in sei-
nem gleichnamigen Aufsatz geprägt (vgl. Burkhardt 1996), die Be-
schäftigung mit dem Themenkomplex „Sprache und Politik“ kann 
jedoch auf eine längere Tradition zurückblicken. So hat sich spätes-
tens mit der von Dieckmann 1969 verfassten Einführung „Sprache in 
der Politik“ die Analyse politischen Sprachhandelns als fester Gegen-
stand der Linguistik etabliert.

Die Politolinguistik greift vor allem auf pragmalinguistische, seman-
tische, textlinguistische und diskurslinguistische Ansätze zurück, 
um den öffentlich-politischen Kommunikationsbereich in allen sei-
nen Facetten zu beschreiben und zu analysieren. Zentrale Gegen-
standsbereiche sind die politische Lexik einschließlich ihrer Meta-
phorik, Argumentationsmuster, Sprechhandlungstypen, politischen 
Text/Gesprächstypen und Diskursen. 

In jüngeren Untersuchungen finden sich zunehmend multimoda-
le Beschreibungsansätze, die den Zusammenhang von sprachlicher 
und visueller Kommunikation in den Blick nehmen, beispielsweise 
bei der Untersuchung von Wahlplakaten oder Polit-Talkshows. Hinzu 
kommen die Internetkommunikation und die Rolle der sozialen Me-
dien im Prozess der öffentlich-politischen Meinungsbildung, die von 
der Politolinguistik aufmerksam beobachtet und analysiert werden. 
In diesem Zusammenhang wird auch zunehmend die Perspektive des 
einzelnen Bürgers in den Blick genommen, etwa wenn es um politi-
sche Partizipation geht oder die Frage, wie sich politische Sprache auf 
das Sprachleben des Individuums auswirkt (vgl. Kilian/Niehr 2013).

Die Politolinguistik geht von der Grundannahme aus, dass Sprache 
das wichtigste Instrument politischen Handelns ist. Mit Hilfe von 
Sprache werden politische Handlungen vorbereitet, legitimiert und 
argumentativ ausgehandelt. Für die politischen Akteure geht es da-
rum, strittige Sachverhalte positiv oder negativ darzustellen, die ei-
genen Positionen argumentativ zu stützen, sich glaubwürdig zu prä-
sentieren und gleichzeitig die gegnerische Positionen argumentativ 
anzugreifen und den politischen Gegner abzuwerten. In den Print-
medien, im Fernsehen, im Rundfunk oder im Internet werden poli-
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tische Inhalte vermittelt, kommentiert und einer breiten Öffentlich-
keit zugänglich gemacht. Dies alles geschieht mit und durch Sprache, 
sodass Sprache „nicht nur irgendein Instrument der Politik, sondern 
überhaupt erst die Bedingung ihrer Möglichkeit“ (Girnth 22015: 1) ist. 

Damit ist nicht gesagt, dass Sprache das einzige Instrument politi-
schen Handelns ist. Zu nennen ist hier vor allem die Bildkommunika-
tion, der insbesondere in Zeiten der medialen Vermittlung von Politik 
eine immense Bedeutung zukommt (vgl. Diekmannshenke 2011). 

Sprache kommt in der Politik zwar eine entscheidende Rolle zu, sie 
ist jedoch nicht die Politik selbst. Definiert man Politik als „die Kunst 
im Medium der Öffentlichkeit Zustimmungsbereitschaft zu erzeu-
gen“ (Lübbe 1975: 107), dann wird nur ein – gleichwohl zentraler – 
Aspekt hervorgehoben, der auch als Darstellungspolitik bezeichnet 
wird. Darstellungspolitik ist eine auf die Öffentlichkeit ausgerichte-
te Politik, die zum größten Teil massenmedial vermittelt ist. Mit der 
Öffentlichkeit und der Massenmedialität sind zugleich zwei der für 
politisches Sprachhandeln konstitutiven Rahmenbedingungen be-
nannt. Der Darstellungspolitik steht die Entscheidungspolitik gegen-
über, die in der Regel nichtöffentlich stattfindet und die bestimmte 
Verfahren wie zum Beispiel das Gesetzgebungsverfahren beinhaltet. 
Auch in der Entscheidungspolitik spielt Sprache eine wichtige Rolle, 
da Entscheidungen erst einmal sprachlich vorbereitet und ausgehan-
delt werden müssen, etwa durch Sprechhandlungen wie DISKUTIE-
REN, KRITISIEREN, BEWERTEN, VERHANDELN oder FRAGEN und 
ANTWORTEN. 

In der Politolinguistik hat sich ein weiter Politikbegriff durchgesetzt, 
der nicht nur die von politischen Funktionsträgern produzierten Äu-
ßerungen und Texte (enger Politikbegriff) und die öffentliche Kom-
munikation in den Medien berücksichtigt (weiterer Politikbegriff), 
sondern das Reden aller Mitglieder einer Sprachgemeinschaft über 
politisch relevante Sachverhalte einschließt (vgl. Schröter/Carius 
2009: 10 ff.). Politik ist somit „staatliches oder auf den Staat bezoge-
nes Reden“ (Dieckmann 21975: 29) und zwar unabhängig von Funk-
tion und Status der Akteure. 

Politisches Sprachhandeln zeichnet sich durch typische Funktionen 
bzw. Ziele aus. Die wichtigste Funktion politischen Sprachhandelns 
ist Persuasion, also der Versuch, mit sprachlichen Mitteln Meinungen 
und Einstellungen der Adressaten zu beeinflussen. Da die persuasive 
Funktion oft mit der informativen Funktion gekoppelt ist, spricht man 
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auch von der informativ-persuasiven Funktion politischen Sprach-
handelns. Neben der informativ-persuasiven Funktion gibt es noch 

•  die integrative Funktion (Mitglieder einer Partei/Gruppe/Organi-
sation versichern sich gemeinsamer kollektiver Überzeugungen), 

•  die regulative Funktion (die administrativ geregelte Kommunikati-
on zwischen staatlichen Behörden und Bürgerinnen und Bürgern),

•  die poskative Funktion (Forderungen von Bürgerinnen und Bür-
gern/Verbänden etc. an die Regierenden). 

Zu den elementaren sprachlichen Mitteln, mit denen die politischen 
Akteure ihre Ziele erreichen, gehören die politische Lexik und ihre 
Einbettung in komplexe Sprachhandlungen, die in die größeren Ein-
heiten Text bzw. Gespräch eingebettet sind. Diese wiederum sind 
Bestandteile von Diskursen, also thematisch zusammengehörenden 
Texten und Aussagen zu einem bestimmten Thema. 

Die politische Lexik ist nur schwer von der alltagssprachlichen oder 
der Lexik anderer Fachsprachen abzugrenzen. Politik kann alle Be-
reiche des gesellschaftlichen Lebens erfassen. Wörter wie Klimawan-
del, Atomkraft oder Stuttgart 21 erhalten politische Brisanz, da die 
Sachverhalte, auf die sie Bezug nehmen, Gegenstand strittiger Ausei-
nandersetzungen in der öffentlich-politischen Kommunikation sind. 
Viele Wörter, die im eigentlichen Sinne nicht politisch sind, werden 
in bestimmten Zusammenhängen semantisch aufgeladen und erhal-
ten dann eine zusätzliche Bedeutung bzw. Wertung. Das Wort Heimat 
hat eine andere Bedeutung in dem Kontext die Heimat der Elefanten 
als in dem Kontext die Heimat der Sudetendeutschen, wo es mit zahl-
reichen Konnotationen überlagert werden kann. Dieser politische Ge-
brauch von Sprache muss von einer politischen Lexik im engeren Sin-
ne unterschieden werden. Hier lassen sich mindestens drei größere 
Gruppen unterscheiden (vgl. Dieckmann 21975: 47–52; Klein 1989, 
Girnth 22015: 56 ff.): 

•  das Institutionsvokabular 

•  das Ressortvokabular 

•  das Ideologievokabular

Das Institutionsvokabular umfasst Bezeichnungen für die einzelnen 
Institutionen, ihre Aufgaben und formale Praktiken wie z. B. Parla-
ment, Entwicklungshilfe und Misstrauensvotum. 
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Das Ressortvokabular umfasst Bezeichnungen für die jeweiligen 
Sachgebiete wie z. B. Bruttosozialprodukt, Mindestlohn und Kopf-
pauschale. Ein wichtiger Bestandteil des Ressortvokabulars sind 
semi-fachsprachliche Wörter wie Sparpaket, Fristenlösung oder Um-
weltprämie, mit deren Hilfe komplexe Sachverhalte prägnant und un-
ter Umständen auch in persuasiver Absicht vermittelt werden sollen. 

Für die Politolinguistik von besonderem Interesse ist das Ideologie
vokabular, das aus den Bezeichnungen für die einer politischen Grup-
pierung bzw. der Gesellschaft zugrunde liegende Wertvorstellungen 
und Denkmuster wie z. B. Meinungsfreiheit, Gerechtigkeit, Gleichheit, 
oder Frieden besteht. Den Kernbestand des Ideologievokabulars bil-
den die so genannten Schlagwörter, die die Funktion haben, die kom-
plexe Wirklichkeit vereinfachend darzustellen. Schlagwörter werben 
für die eigene Position und bekämpfen und diffamieren den Gegner. 
Aufgrund ihrer emotionalen Anziehungskraft besitzen sie ein großes 
Persuasionspotenzial. Ihnen kommt gruppenübergreifend eine po-
sitive oder negative Wertung zu (z. B. Demokratie, Frieden, Terroris-
mus, Diktatur). 

Neben den Schlagwörtern bildet das Abgrenzungsvokabular einen 
wichtigen Bestandteil des Ideologievokabulars. Das Abgrenzungs
vokabular besteht aus Wörtern, die einen parteilichen Standpunkt 
zum Ausdruck bringen und eine gewisse Brisanz besitzen. Sie kön-
nen entweder als Fahnenwörter oder als Stigmawörter auftreten. 
Fahnenwörter haben eine positive Wertung und ihre Funktion be-
steht darin, die Eigengruppe aufzuwerten. Beispiele für Fahnenwör-
ter sind Sozialismus, Partei der Mitte und soziale Marktwirtschaft. Oft 
spiegeln sich in Fahnenwörtern die programmatischen Grundlagen 
einer Partei wider. Stigmawörter dagegen besitzen negative Wertung 
und dienen dazu, den politischen Gegner bzw. dessen Standpunkte 
zu diffamieren. Als Beispiele seien hier Gewerkschaftsstaat, Lügen-
presse oder Krisengewinnler genannt. Wörter können gleichzeitig als 
Fahnen- und Stigmawort gebraucht werden, wie das Beispiel Sozia-
lismus zeigt. 

Schlagwörter mit positiver Wertung sind oft Gegenstand so genann-
ter semantischer Kämpfe. Dabei geht es darum, die Bedeutungsho-
heit und die Verwendungshoheit über ein Schlagwort zu erlangen 
und es so für die eigene Partei zu vereinnahmen. Ein Beispiel hierfür 
ist das Schlagwort soziale Gerechtigkeit, das parteiübergreifend eine 
positive Wertung hat und das sich nahezu jeder an seine Fahne hef-
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ten will. Was genau unter sozialer Gerechtigkeit zu verstehen ist, was 
also dieses Schlagwort genau bezeichnet, ist abhängig vom jeweili-
gen ideologischen Standpunkt. Gemeinsam ist allen Standpunkten, 
dass mit sozialer Gerechtigkeit eine ungleiche Verteilung von Gütern, 
Lasten und Rechten thematisiert wird. Der Streit um soziale Gerech-
tigkeit dreht sich dabei vor allem um die Frage, nach welchen Kri-
terien die Güterverteilung erfolgen soll. Soziale Gerechtigkeit ist ein 
Beispiel von Bedeutungskonkurrenz, die typisch für den politischen 
Wettbewerb ist. 

Auch das Schlagwort Leistungsträger weist Bedeutungskonkurrenz 
auf. So ist ein Leistungsträger ‚jemand, der durch seine Leistung einen 
gesellschaftlichen Beitrag leistet‘, wobei die Art der Leistung und des 
gesellschaftlichen Beitrags von dem jeweiligen parteilichen Stand-
punkt abhängig ist. Wer als Leistungsträger bezeichnet werden kann 
und auch bezeichnet werden darf (die Krankenschwester, der Mana-
ger, der Spitzenverdiener), ist Gegenstand semantischer Kämpfe. 

Neben der Bedeutungskonkurrenz spielt auch Bezeichnungskonkur-
renz eine wichtige Rolle. Bei der Bezeichnungskonkurrenz stehen 
verschiedene Wörter zur Bezugnahme auf ein und denselben Sach-
verhalt zur Verfügung. Diese Wörter stellen jeweils unterschiedliche 
Sichtweisen auf den Sachverhalt heraus und bewerten diesen zu-
meist auch unterschiedlich. So kann man von genverändertem oder 
genmanipulierter Mais sprechen, von Atomkraft oder von Kernenergie 
oder von Freiheitskämpfern oder Terroristen. Im Zusammenhang mit 
dem Einsatz der Bundeswehr in Afghanistan wird von Mission, Frie-
denseinsatz, Stabilisierungseinsatz oder auch von Krieg gesprochen. 

Zu persuasiven Zwecken besonders geeignet sind Wortzusammenset-
zungen (Komposita) und Metaphern. Mit Wortzusammensetzungen 
bietet sich den politischen Akteuren die Möglichkeit, bestimmte Ei-
genschaften des thematisierten Sachverhaltes besonders hervorzu-
heben. Sie enthalten oft bereits verkürzte Urteile, die nur bestimmte, 
im parteispezifischen Interesse liegende Merkmale hervorheben, wie 
Solidaritätsabgabe, Öko-Steuer, Umweltprämie oder Kopfpauschale. 
Metaphern, die auch in Gestalt von Wortzusammensetzungen auftre-
ten können, sind in der politischen Kommunikation unentbehrliche 
Mittel, um komplexe politische Sachverhalte zu vereinfachen, zu in-
terpretieren und zu bewerten. Als Beispiele seien hier soziales Netz, 
Aufschwung, Sparpaket, Asylpaket II, Rettungsschirm, Schuldenbrem-
se oder die in Zusammenhang mit dem Migrationsdiskurs verwende-
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te Überschwemmungs- und Eindämmungsmetaphorik in Form von 
Ausdrücken wie z. B. Flut, Schwemme, Strom und Damm genannt. 
Durch den Gebrauch von Metaphern erscheinen politische Sachver-
halte in einem neuen Licht und können vor dem Hintergrund bereits 
vertrauter Erfahrungen leichter vermittelt werden. 

Der Gebrauch von Wörtern ist immer in Argumentationsstrate
gien eingebettet, wobei sich typische Argumentationsmuster oder 
auch Argumentationstopoi in der politischen Kommunikation etab-
liert haben. Nach Klein (2003: 1468) beziehen die Akteure Stellung 
zu bestimmten Themen, indem sie aus ihrer Perspektive auf Situa
tionsdaten verweisen, Bewertungen der Situationsdaten vorneh-
men, leitende Prinzipien oder Werte anführen, Ziele benennen und 
auf Konsequenzen des thematisierten Handelns oder auch der Daten, 
Bewertungen, Prinzipien und Ziele hinweisen. 

Argumentativ verwendet werden aus diesen Handlungskategorien 
Handlungstopoi, das heißt Begründungsschemata für die Rechtfer-
tigung von Handlungen oder handlungsbezogene Einstellungen bzw. 
für Angriffe auf dieselben. Argumentationstopoi haben die Funktion, 
bestimmte Positionen zu legitimieren. Politische Handlungen wer-
den durch Ziele (Finaltopos) begründet und durch Situationsbewer-
tungen (Motivationstopos) motiviert. Den Situationsbewertungen 
wiederum liegen bestimmte Annahmen über die Situation (Datento-
pos) und deren Konsequenzen (Konsequenztopos), andererseits aber 
auch Prinzipien oder Werte (Prinzipientopos) zugrunde. Dies kann 
am Beispiel des Einsatzes der Bundeswehr in Afghanistan verdeut-
licht werden. Eine von regierungsoffizieller Seite vertretene Argu-
mentationslinie, die in diesem Zusammenhang von Friedenseinsatz 
oder Stabilisierungseinsatz spricht sieht folgendermaßen aus: 

•  Datentopos: Es liegt eine instabile politische Situation vor; Unterdrü-
ckung die Bevölkerung und Gewaltausübung seitens der Taliban. 

•  Prinzipientopos: Demokratie, Freiheit, Menschenrechte.

•  Motivationstopos: Dass Menschen unterdrückt und in ihrer Freiheit 
eingeschränkt werden, ist nicht hinnehmbar.

•  Finaltopos: Hilfe beim Aufbau eines demokratischen Gemeinwesens.

Der Kommunikationsbereich Politik verfügt über eine Vielzahl von 
Texttypen und Interaktionsformaten. Diese sind ebenso wie der 
Wortschatz Teil der Sprachhandlungskompetenz der politischen Ak-
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teure und müssen situationsangemessen verwendet werden. Text-
typen sind konventionell geltende Muster für komplexe sprachliche 
Handlungen, wobei sowohl schriftliche als auch mündliche Texte in 
Frage kommen (z. B. Regierungserklärung, Parteiprogramm, politi-
sche Rede). 

Hinzu kommen sogenannte Interaktionsformate, die gesprächsori-
entiert sind und alle Formen mündlicher Interaktion innerhalb des 
Kommunikationsbereichs Politik umfassen (z. B. Interview, poli
tische Talkshow, Pressekonferenz). Um eine Ordnung in die Menge 
an Texttypen und Interaktionsformate zu bekommen, können diese 
nach bestimmten Kriterien klassifiziert werden. Für politische Text-
typen bietet sich eine erste Grobklassifizierung nach den jeweiligen 
Textproduzenten an (vgl. hierzu Klein 2000). Als Produzenten von 
politischen Texttypen kommen in Frage:

•  Parlamente und parlamentähnliche Versammlungen (z. B. Verfas-
sung, Gesetz, Geschäftsordnung)

•  Regierungen (z. B. Staatsvertrag, Regierungsbericht)

•  Parteien (z. B. Wahlplakat, Parteiprogramm, Koalitionsvertrag)

•  Politiker (z. B. Rücktrittserklärung, Zwischenruf, Wahlrede, Ge-
denkrede)

•  Bürger, Presse, Verbände (z. B. Pressekommentar, Volksbegehren, 
Memorandum)

Auf dieser Grundlage können die Texttypen dann näher bestimmt 
werden, etwa nach Funktion, Inhalt und charakteristischen sprach-
lichen Mitteln. 

So handelt es sich beispielsweise bei der Gedenkrede um einen Text 
mittleren bis größeren Umfangs, der meist auf der Grundlage eines 
sorgfältig ausgearbeiteten Manuskripts vorgetragen wird. Textpro-
duzenten sind Politikerinnen und Politiker in Spitzenfunktionen, 
Adressaten sind das Publikum der Gedenkveranstaltung bzw. die 
Öffentlichkeit. Thematisiert werden zumeist mit bestimmten Da-
ten verknüpfte, zentrale historische Ereignisse, beispielsweise die 
NS-Verbrechen und der Zweite Weltkrieg. Die Funktion der Gedenk
rede ist integrativ, in ihr werden gemeinsam geteilte Werthaltun-
gen und kollektive Einstellungen zum Ausdruck gebracht. Typische 
Sprechhandlungen sind beispielsweise ERINNERN, ENTSCHULDI-
GEN, TRAUER BEKUNDEN und APPELLIEREN. Es finden sich häufig 
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Wörter für Einstellungen wie Leid, Scham, Schmerz und Trauer sowie 
Wörter, die Prinzipien und Werte bezeichnen wie Frieden, Freiheit 
und Gerechtigkeit. Das Personalpronomen wir kommt gehäuft vor, da 
mit wir Gemeinsamkeit zum Ausdruck gebracht wird und der Redner 
mit dem Publikum zu einer Einheit verschmilzt.

Die mündlichen Interaktionsformate lassen sich im Wesentlichen 
in drei größere Sprechhandlungsmuster einteilen (vgl. hierzu Klein 
2001):

•  Diskussion- und Debattenformate (z. B. Plenardebatte, politische 
Talkshow)

•  Verhandlungsformate (z. B. Konferenz, Koalitionsverhandlung)

•  Frage-Antwort-Formate (Parlamentarische Befragung, Anhörung)

Auch die mündlichen Interaktionsformate können natürlich im Ein-
zelnen näher charakterisiert werden. So ist beispielsweise die politi-
sche Talkshow als mündlicher Interaktionstyp dem Diskussions- bzw. 
Debattenformat zuzuordnen. Das grundsätzliche Format von poli
tischen Talkshows gestaltet sich ähnlich: Eine Moderatorin bzw. ein 
Moderator diskutiert mit Politikerinnen und Politikern verschiedener 
Parteien über aktuelle und brisante Themen. Darüber hinaus werden 
externe Experten wie z.B. Politologen, Personen des öffentlich-kultu-
rellen Lebens und – durch Chats, Telefonanrufe live ins Studio sowie 
Live-Interviews – Zuschauerinnen und Zuschauer bzw. Studiogäste 
in die Diskussion mit einbezogen. Typische Sprechhandlungen der 
beteiligten Akteure sind ARGUMENTIEREN, LEGITIMIEREN, VOR-
WERFEN, BESCHULDIGEN, SICH ENTRÜSTEN, SICH ALS GLAUB-
WÜRDIG PRÄSENTIEREN. Häufig gebrauchte sprachliche Mittel 
sind das Ideologie- und allgemeine Interaktionsvokabular. 

Politische Talkshows leben von der Inszenierung der Protagonis-
ten und der Ausbeutung der medialen Übertragungsmöglichkeiten. 
Durch die Kombination von gesprochener Sprache und Bild ergeben 
sich ganz spezifische Anforderungen an die Beteiligten. Sie werden 
nicht nur an ihren sprachlichen Äußerungen und damit an ihren 
Argumenten und ihrer Diskussionsbereitschaft bzw. -kompetenz ge-
messen, auch die optische Präsentation der eigenen Person, die non-
verbale Kommunikation, spielt eine wichtige Rolle.

Texte im Bereich der politischen Kommunikation zeichnen sich durch 
ihre diskursive Vernetzung aus und ihr eigentlicher kommunikativer 
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Wert wird erst durch die Einbindung in Diskurse sichtbar. In Diskur-
sen werden gesellschaftlich relevante Themen, die strittig sind, kom-
munikativ verhandelt. 

Ein Diskurs ist eine komplexe Form sprachlichen Handelns, die sich 
aus einer Anzahl von Texten zu einem bestimmten Thema zusammen-
setzt. Die Texte eines Diskurses bilden ein komplexes Beziehungsge-
flecht. Dies gilt beispielsweise auch für Texte in Gesetzgebungsver-
fahren oder bei Kampagnen wie Wahlkämpfen, wo die Reihenfolge 
der beteiligten Texte institutionalisiert ist bzw. strategischen Planun-
gen unterliegt. Diskurse verweisen zumeist auch auf andere Diskur-
se, seien es vergangene oder zeitlich parallel verlaufende Diskurse. 
So steht der Diskurs um den Einsatz der Bundeswehr in Afghanistan 
in Zusammenhang mit Diskursen um die Rolle Deutschlands nach 
dem Zweiten Weltkrieg. 

Öffentlich-politische Diskurse sind ohne ihre massenmediale Ver-
mittlung nicht denkbar und insbesondere das Internet spielt hierbei 
eine zentrale Rolle. Die politischen Akteure haben längst die Bedeu-
tung der sozialen Medien für die Verbreitung ihrer Botschaften und 
die Imagebildung erkannt. Mindestens 602 der 631 Abgeordneten 
des Deutschen Bundestages haben ein eigenes Facebookprofil. Face-
book selbst hat im Jahr 2013 eine Bedienungsanleitung für Facebook 
mit dem Titel „Facebook erfolgreich nutzen. Leitfaden für Politiker 
und Amtsträger“ (Facebook 2013) veröffentlicht. Der CDU-Politiker 
Peter Tauber weist in seinem „Social Media Leitfaden 2013“ darauf 
hin, wie die Instrumente der Social Media erfolgreich für „Kommuni-
kation und Motivation eingesetzt werden können“ (vgl. Tauber 2013: 
5). Beispielhaft seien hier auch der SPD-Politiker Thorsten Schä-
fer-Gümbel und die CDU-Politikerin Julia Klöckner angeführt, die in 
Interviews die Bedeutung der neuen sozialen Medien für das politi-
sche Sprachhandeln hervorheben (vgl. Hofmann i. Vb.). So verweist 
Schäfer-Gümbel etwa darauf, dass Facebook „eine zusätzliche Kom-
munikationsmöglichkeit mit den Menschen, die ich ansonsten nicht 
erreiche“, sei (vgl. Hofmann i. Vb.) und Klöckner bemerkt kritisch, 
dass das argumentative Sprachhandeln in den sozialen Medien in 
den Hintergrund tritt: „Häufig habe ich am Anfang gemerkt, wenn 
man anfängt etwas zu schreiben, dann geht es nur noch um Halbsät-
ze, die plötzlich eine Rolle spielen, dann geht es gar nicht mehr um 
die klassische Argumentation.“ (vgl. Hofmann i. Vb.).
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Aus medienpädagogischer Perspektive bieten sich das Internet und 
die sozialen Netzwerke in besonderem Maße für die Didaktisierung 
politolinguistischer Themen an. Die Sprachhandlungen in sozialen 
Netzwerken, die in der Schulbuchliteratur immer noch wenig Be-
rücksichtigung finden, bieten die Option, direkt an die Lebenswelt 
der Heranwachsenden anzuknüpfen. Die Ergebnisse der JIM-Studie 
(JIM: Jugend, Information und (Multi-)Media-Studie) aus dem Jahre 
2014 zeigen, dass 81 Prozent der Jugendlichen zwischen 12 und 19 
Jahren das Internet täglich nutzen, wobei Facebook mit 69 % an der 
Spitze steht (vgl. JIM-Studie: 34). 

In einer Gesellschaft, in der die Sprache in den Medien und die Wir-
kung der Medien auf die Kommunikation und auf die Konstruktion 
von Realität immer mehr an Relevanz gewinnt, ist eine sequenzielle 
Hervorhebung der Kompetenz „Umgang mit Medien“ in Verbindung 
mit anderen Kompetenzbereichen wie „Sprache und Sprachgebrauch 
untersuchen“, „Sprechen und Zuhören“ im Unterricht praktizieren, 
„Schreiben“, „Lesen – mit Texten und Medien umgehen“ und schließ-
lich das Erlernen von „Methoden und Arbeitstechniken“ sinnvoll (vgl. 
hierzu Beschlüsse der Kultusministerkonferenz 2003: 8). Das Wissen 
und die Erfahrungen, die die Lernenden in Bezug auf soziale Netz-
werke haben, kann genutzt werden, um sie beispielsweise für die Un-
tersuchung von Sprachhandlungsmustern unter Berücksichtigung ei-
ner aktuellen politischen Agenda zu motivieren und sie zur kritischen 
Reflexion und Bewertung medialer Sprachhandlungen zu befähigen. 

In der Didaktik des Unterrichtsfaches Deutsch besteht allgemein Kon-
sens darüber, politisches Sprachhandeln in seiner gesamten Band-
breite zu thematisieren. Die Notwendigkeit der Reflexion ergibt sich 
daraus, dass Politik alle Gesellschaftsbereiche durchdringt, sei es 
durch Gesetze, Verordnungen, Meinungsbekundungen in Polit-Talk-
shows, Wahlkampfreden oder mittels der Kommunikation in sozialen 
Netzwerken. Besonders in außerschulischen Kontexten werden Her-
anwachsende mit politischem Sprachhandeln konfrontiert, für des-
sen angemessene Beurteilung aber die Entwicklung einer Sprachre-
flexionskompetenz Voraussetzung ist (vgl. von Brand 2010: 93). Im 
Deutschunterricht sollen die Lernenden Gelegenheit dazu haben, 
etwa den persuasiven Gehalt politischen Sprachhandelns, den euphe-
mistischen Sprachgebrauch und die Semantik politisch funktionali-
sierter Ausdrücke (vgl. auch Bachem 82003: 865 ff.) induktiv bzw. am 
Beispiel konkreter Redesituationen kennenzulernen, um analytisch 
Redestrategien zu erkennen und schließlich bewerten zu können.
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Insgesamt gesehen erweist sich die Politolinguistik als eine Disziplin, 
die eine große Bandbreite an methodischen Zugängen und Analyse
instrumentarien aufweist. So vielfältig diese aber auch sein mögen, 
es einigt sie ihr gemeinsamer Gegenstandsbereich: das Sprachhan-
deln im Bereich der öffentlich-politischen Kommunikation. 

Im einführenden Teil verwendete Literatur
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2	 Hinweise zur Benutzung des bibliografischen Teils

Die Bibliografie richtet sich an Studierende und Lehrende der Lin
guistik, ist aber aufgrund ihres interdisziplinären Gegenstandes auch 
für Studierende und Lehrende anderer Fachgebiete wie beispielswei-
se der Politikwissenschaft geeignet. Sie berücksichtigt den neuesten 
Stand der politolinguistischen Forschung ebenso wie die Standard-
werke und „Klassiker“. Auf Mehrfachzuordnungen einzelner Titel 
in verschiedenen Kapiteln des bibliografischen Teils wird verzichtet, 
nach Möglichkeit wird die jeweils neueste Auflage aufgeführt. 

Der bibliografische Teil, der die durchnummerierten Literaturhin-
weise erhält, ist folgendermaßen gegliedert:

Im ersten Kapitel 3.1 findet sich die für einen ersten Einstieg in das 
Thema relevante Literatur. Aufgeführt werden Einführungen, 
Überblicksdarstellungen, Grundlagenwerke, Bibliografien und 
Wörterbücher. Die genannten Bibliografien und Wörterbücher be-
handeln zum überwiegenden Teil nicht den gesamten Gegenstands-
bereich der Politolinguistik, sondern ausgewählte Diskursausschnit-
te und/oder historische Epochen.

Kapitel 3.2 enthält Literatur zur Geschichte der politischen Kom-
munikation. Hier werden neben allgemeinen Darstellungen die in 
der Politolinguistik traditionell behandelten Gegenstandsbereiche 
wie etwa die politischen Sprache im 18./19. Jahrhundert, die Sprache 
des Nationalsozialismus oder die Sprache der DDR bzw. der sprach
lichen Ost-West Problematik aufgeführt. Literatur zu aktuelleren Dis-
kursen ist in Kapitel 3.5.2 aufgeführt. 

Kapitel 3.3 widmet sich dem in der Politolinguistik ausführlich be-
handeltem Feld der politischen Lexik. Die Gliederung der politi-
schen Lexik, das Schlagwort, der semantische „Kampf“ um Wörter, 
Metaphern und das in der Öffentlichkeit vieldiskutierte Thema der 
political correctness bilden die Schwerpunkte dieses Kapitels.

Kapitel 3.4 behandelt die politischen Text- und Gesprächssorten, 
wobei neben allgemeinen Aspekten wie beispielsweise ihrer Gliede-
rung Untersuchungen zu einzelnen Text- und Gesprächssorten wie 
der politischen Rede oder der Polit-Talkshow im Mittelpunkt stehen.

Kapitel 3.5 geht auf das Zusammenspiel komplexer sprachlicher 
Handlungen in Diskursen und Wahlkampagnen ein. Im Mittel-
punkt dieses Kapitels stehen allgemeine Aspekte der Diskursanalyse, 
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die Analyse einzelner Diskurse, die vergleichende Diskursanalyse so-
wie die kritische Diskursanalyse. Literatur zum politischen Skandal, 
der eine spezielle Ausprägung des Diskurses darstellt, wird ebenso 
erfasst. Daneben werden einschlägige Titel zum strategischen Zu-
sammenspiel komplexer sprachlicher Handlungen in der Wahlkam-
pagne aufgeführt.

Kapitel 3.6 verzeichnet Literatur, die pragmatische und semanti-
sche Analysen in den Vordergrund stellt. Dazu gehören vor allem 
Funktionsmodelle politischer Sprache, spezifische Sprachhandlun-
gen, kommunikative Praktiken, Implikaturen, Topos- bzw. Argumen-
tationsanalyse und Frame-Analyse.

Kapitel 3.7 führt Literatur zu dem in der Politolinguistik in jüngster 
Zeit stark beachteten Feld der multimodalen Analyse politischer 
Kommunikation bzw. der Bildkommunikation an. In diesen Arbei-
ten werden Aspekte des Zusammenwirken verbaler, nonverbaler, vi-
sueller und auditiver Modalitäten untersucht, die für die umfassende 
Analyse politischer Kommunikation unabdingbar sind.

Kapitel 3.8 enthält Literatur zum Themenkomplex Medien und poli-
tische Kommunikation. In diesem Kapitel finden die traditionellen 
Medien Beachtung, das Internet und die sozialen Medien werden in 
Kapitel 3.9 behandelt.

Kapitel 3.9 widmet sich der für das politische Sprachhandeln immer 
mehr an Bedeutung gewinnenden Internetkommunikation, deren 
Phänomene hier unter dem Stichwort politische Sprache online zu-
sammengefasst werden. Besondere Beachtung finden in diesem Kapi-
tel die Sozialen Medien und Fragen der politischen Partizipation.

Im letzten Kapitel 3.10 werden anwendungsorientierte Aspekte der 
Politolinguistik thematisiert. Einen relativ großen Raum nimmt da-
bei Literatur zum Themenfeld Politolinguistik und Didaktik ein, wo-
bei neben allgemeinen Aspekten der Fachdidaktik und Medienpä
dagogik, Literatur zu Sprache und Kommunikation im Unterricht 
aufgeführt. Darüber hinaus wird auch Literatur zur Sprachvermitt-
lung und Verständlichkeit politischer Sprache sowie zur Sprach-
kritik aufgelistet. 
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